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ROOSEVEIDT UND SEIN KONGRESS.

Naoh den Berichten zu urteilen, hat Roob©=«

veldt in der letzten Zeit so Blanche Nacken-
sohl&ge durch peinen neu gew&hlten Kongress
hinnehmen mttssen.

Sein letzter Vorschlag, den Bauern der

U.S.A# fur gewisse Produkte fiir ein Jahr Bo-

nuses in H3ho von 100.000.000 $ zu geban,
wurde zurUckgewiesan. - Lie Bausrn vsrlangen
lurch, ihre Vertreter (Bauerhbund) das Recht,
die Freise ihrer Produkte zu erhdheu. Von

Rooseveldta Sekte wind die dem amerikanischai

Volke durch den Plan der Bauem zufallen.de
Last auf 7V2 NilHarden geschStzt.

TUNIS.

Die vor ungefMhr 5 Tagen von Rommel einge-
setzte neve Offensive von Mttel-Tunis nach

Westen hat in 2 Tagen ein Geldnde von 4*ooo
Quadratmeilen erobert. Den amerikanischen

und franzbsischen Truppen warden schwere Ver

lusts, auch an Material, zugefiigt, und ale

wurden nach Norden in Richtung TEBESSA in

die Hiigal gejagt, wo sie sich jetzt der

Hoffnung hingeben, dase Koiamel sich mit sei-

ne® Gewinn zufrieden geben radge und sie

nicht welter angreift; Bisher wurde ale

Hsupt-Beute der Deutschen der Verlust der

folgenden 3 Flugpldtze der Alliierten gemel-
deti SBEITLA, KASSERH® und FERIANA.

Bas dicke Endc komt nach !

RUSSLAND.

Unsere Rdckzugs-Karapfe ira Oeten dauem an,

jedoch hat sich das Tempo stark verlangsamt.
Bei TAGANROG, sddwestlich von ROSTOV, sowie

detlich von OREL leister unsere Truppen hel-

denhaften Widerstand und behaupten ihre

Stellunger. Im Ilmen-See-Distrikt stehen

sich gleichfalls stark© Streitkrdfte gegen*

über. LENINGRAD wurde von schwerer deutscher
Artillerie und deutschen Flugzeugen bomber-
diert.

DIE KOMMONISTEN-GEFAHR.
Nicht nur von italienischer Seito, eon-

dem auch Aus den Kreisen der Engl&nder und

ganz b©Bondars der Afrikaner warden mehr und
sehr Stlmmen laut, die der Überseugung Aus-
druck geben, dase gegen die lamer noch an-

schwellende Kommunistsn-Gefahr von Seitan der
Alliierten doch etwas untemomen warden rauss,
ehe es zu spilt Ist. Bleses deckt sich eben=
falls ait der letzten Rede von Br.Gdbbele.

GEFANGENE IN KETTEN.
Eden hat is House of Coseuons gessgt,dass die
in Eisen gelegten deutschen Gefsngenen befreit

wtrden saien, als die Schutzmacnt die Vorschla-
ge msclita, wogegen die Lage der englischen Ge-

fangenen in Deutschland noch nicht in zufrie-
Weise geklSrt sei.

UBOOTE AN DER AUSTRAL. KÜSTE.
Ein zweites alliiertes f>chiff wurde innerhalb
einer Woche an der Ostkuste Australians von

einefil Üboot versenkt. Ein erfreuliches Leiclxen
von der zunehmanden Üboot-Tatigkeit der Acheei

DER LANDKARTEN—DIENST

wird demMchst wieder eingerichtet warden.

Ausser einigen grdsseren Landkarten wird ei-
ne Landkarten-Anlage zur Lagerzei tung auage®
hangt werden, die fortlaufend die jeweiligen
Kriegsschauplfttze zeigen soil.

LAS NEUESTE: Zura ersten Hal horen wir, daas
ein japanisches Flugzeug iiber Sydney war,
leider ohne Bomben abzuwerfen. Vielleicht
kommt das bald !
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DEUTSCHES LANDSCHAFTSBILD.

Hr. 1.) : Elektrischer Zug im Barentai. Im Hintergrund
der 1495 m hohe Feldberg.

Nr. 2.) : Im Lons-Land. Bei Fallingbostel in der

Liineburger Heide.

KALENDER

Bis Ende Dezember 279 feindllche und neutrals

Sehiffe ait 1.029.635 Bi*uttoregister«
toimen versenkt.

la Dezewber: \r»ter Beeuch des Schweizer Xon-

auls,Dr. Schmid, in Somes Island, in
G egenwart dea Komaandanten.

2O.Januari Besuch des Acting Prine Minister,
P.Fraser.

7.iI'ebruar:Abieise leuschke nach Auckland ”auf

Parole” (?). Zuruck am 10.2.
14. M tAnkunft Alberts.
16. ” sAnkunft Schreiber und Wild.
17• ” jAnkunit J.Bluahardt und P.duller.
28. * ißesuch der minister Langetone und

B.ason.

( Photographie )

Somes Island, 1940.
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KREBS (Cancer).

EINLEITUNG.

Da hdufig falsche Vorstellungen über

dieses Leiden bestehen* soil ein langerer
Aufsatz dieses Thema gewidmet warden* Sin
Drittel aller .Menschen atirbt am Krebs * und

in vielen Fallen ist dieses Leiden ein na-

turlicher Ausgang des Lobena, weil dor Krebs

heufig ein Altersleiden ist* — Der Krebs*
Oder wie man ihn auch nennti die bosartigo
Geschwulst* ist keineswegs cine Xultur-

Kraidcheit* sondern ein uraltes Leiden* Wir

kbnnen heute an griechischen Statuen orken-

non, dass die Bildhauer an Krebs leidende

Personen als ; odelle benutzton* freilioh oh-

ne ee selbst zu wissen. Auch an dgyptischen
Mumien konnte man feststellen* dass die Be-

treffenden an Krebs gelit ten haben und ge-
storben sind. Jbrigens fand man an den Mu-

mien auch die Folgeerscheinungen der Tuber-

kulose* niemals aber die der Syphilis* die

ein relativ Junges Leiden der Menschheit

ist* Die scheinbare Zunahme des Krebses wah-

rend der yergangenen 50 Jahre hat swei Ursa-

chon. Die erste Ursache ist* dass die Diag-
nose "Krebs" mit Hilfe des Rontgenbildes
und des Fikroskops jetzt viel leichter go-
stellt werden kann als friiher.Das Mikroskop
hat eine ganz besondere* unubertroffeno Be-

deutung in der Diagnose des Krebses. Es wird

spdter darauf zuruckgekommen werden. Die

sweite Ursaohe ist das orhdhte Durchsohnitts«

alter* das die Menschen in den Kulturstaaten

jetzt erreichen konnon. Da der Krebs* wie

bereits erwfthnt, oft ein Altersleiden ist*

respective Menschen jensoits der 40 eher be-

fall t als JUngero* fallen ihm jetzt mehr

Menschen sum Opfer als friiher. -

URSACHEN DES KREBSES.
Im Gegensatz zu alien bis jetzt bespro-

ohenen Krankheiten ist der Krebs ein Leiden*
das alls Organismen* sowohl Tiers wie Pflan-
sen befdllt. Kur die ganz niederen Organis-
men und die Einzeller scheinan voru Krebs

▼erschont zu werden. Der Krebs ist ein Lei-

den* das durch die bdsartige Degeneration
wahrscheinlich einer Lelle* vielleicht meh-

rerer Kellen gleichzeitig* entsteht* Diese

bdsartige Degeneration der Zellen, die hau-

fig ganz plotslich auftritt* beruht auf noch

nicht ganz geklarten Uraachen. Vie wir alle

wissen* besteht der menschliche Korpor aus

Billionen winziger Kellen. Relativ plotzlich
verandem sioh nun an irgendeiner ganz be-

stimmton Stelle des KUrpers die Kellen und

werden bosartig. Jede Krebszelle ist grosser
als die Normalzelle des betreffenden Gewebes
und enthdlt moistens nehrere Kerne* w*ihrend

die Normalzello nur einen Kern besitzt. Das
kann man im Mikroskop deutlich sehen. Die so

verMnderte Krebszelle wird zu einer Art "Raub-
tier en miniature". Sie vermohrt sich raseher,
viel rascher als die Kormalzelle* lebt auf Kb-
sten der normalen Kellen und gibt ihre gifti-
gen Stoffwechselprodukte ins Blut. Auf diese
Ueise entsteht eine bdsartige Geschwulst —

der Krebs* Die Engldnder nennen os dann einen

"malignant tumor". Venn nicht rechtzeitig ein-

gegriffen wird* so entwickelt sich im laufe

von einigen Monaten folgendes Bildt Die ent-
standene Geschwulst verdrdngt durch ihr Wachs-
turn das betreffende Organ und beeintrSchtigt
das normale Funktionieren desselben. — Bei-

spiel: zlagenkrebs. Gleichzeitig* beBonders

dann* wenn diese bbaartige Geschwulst in ei*
nem blut- und lymph-reiahen Gewebe wdchst*
gibt sie giftige Stoffe in die Blutbahn ab*
und auch einzelne Gruppen von Krebszellen

werden in das Blut abgestossen und setzen sich

an anderer Stelle des Kdrpers fest* wo sie
sich dann vermehren und eine neue Geschwulst

bilden. Die dem Krebs eigenen Giftstoffe und*
wie wir heute wissen* die schon vor Ausbruch

des Krebses vorhandene krankhafte Verdnderung
im Blutserum srzeugen nun ein besonders typi-
sches Krankheitsbild. Der Patienttenors und
fortsohreitend an Kdrpergewicht. Sein Appetit
wird immer geringer und geringer* Selbst in

den F&llen* wo man mit Gewalt versucht* eine

kaatkur durchzufuhren* hilft das überhaupt
nicht. Der Kbrper wird von innerlichen Giften

viel rascher aufgezehrt* als ihm Je von aus-

sen mit Nahrungsmitteln zugefUhrt werden kdnn-

to* Gleichzeitig ver&ndert sich der Geistes-

S&KB zustand des Patienten. Er hat sich mit

seinem Schicksal abgefunden* ist immer gleich-
gdltig und sehr niedergestimmt und erwartet

das unausbleibliche Ende. Unter den Zeichen
des allgemeinen Krafteverfalls geht der Mensch

zugrunde. Las ist auch dann der Fall* wenn der

Krebs an einer Stelle wdchst* wo die durch ihn

verursaohten* vorhin VerdrMngungs-
erscheinungen Überhaupt nicht odor nur sehr

goring vorlianden sind* Die Gifte im Blut ver-

ursachen denselb en Ausgang. In anderen Fallen
sind die VordrSngungsorscheinungen derartig*
dass sie nicht mehr ertragbaro :<chmerzen er-

zeugen und die Patienten dauemd unter Kor-

phium gehalten werden milssen. Dieses letzte
Stadium des Krebses wirkt besonders tragiach.
Dor Mensch* der an einer fortschreitendon Tu-

berkuloae erkrankt ist und auch an allgemeinem
3



Kräfteverfall dahinsiecht, weiss das
meictens nicht und Ist optiraistisch* Er

Ist von oinom garadezu iibernatiirlichen Froh»

sinn und einer Behr starken Lebensfroudetr er-

fiillt, oft bis zum letzten Augenblick. Sicher

ein besseres rhide unseres Dasoine* — Eben

wegen all dieser Erscfceinungen hat sich fur

die Geschwulst in alien Kulturspra-
ohen der Ausdruck ’’Krebs” durchgesetzt, derm

der Krebs sahreitet ruckwarts..***
w *

Wo Ao

(Fortbetzung folgt.)

Lager-Mitteilungen.

IST DENN SOWAS MÖGLICH ?

Unsere Zuchthausverwaltung hier in Pahia-

tua ist nicht nur sehr um unsere eigene Si-

cherbsit besorgt, sondern die Leute haben

such pldtzlich einen bisher unentdeckten Bten

Sinn entwickelt, welcher auf unser alien Wohl-

ergehen gerichtet let* Es scheint fast so,als
ob ganz besenders fur uns eine neue Flugpost-
verbindung eingerichtet wurde, denn sowas Ist

noch nie dagewesen, bass in dor Kantine eine

Bestellung friih morgens aufgegeben wurde und

das Bestellte am gleichen Kachan ttag hier an-

kam* Es ist aber wirklich so gewesen, mit der

Samen-Bestellung unseres Baurats Pisepampel.
Sowas ist natiirlich sehr erfreulich, aber wie

lange ? ? ? -

FEATRERSTON—LAGER.
Burch uneeren Sonderberlchterstatter -

Dienat heben wir erfehren, dass unser Lands- ;
nann und Patient, Unteroffizier Wagner, noch

in dem Milit&rlager Featherston ist, wo er

bereits auf dem Wege der Besserung eein soil*

Base lbat sollen 900 japanische Kriegsgefange-
ne eein, und vor einer Woche wurden we itere

600 .Mann aue Richtung Auckland erwartet* In

Gruppen von 20 Mann werden die Japan er mor-

gens zur Arbeit gefahren und nachmittags zu»

riiok* Sie sohlagen in der Umgebung dee Lagers
Unkraut (Gorse)• -

BEZAHLTE ARBEIT FANGT AN.

Am I ontag war fiir 10 :<ann von une der

erste Tag der so lang umstrittenen BEZAHLTEK

ARBEIT, und zwar im Gennisegarten. Fiir Abwechs-

lung war nattirlich such gesorgt. 's wurden

Witzs verzapft, woLei Dopey sich sehr hervor-

tat* Kit groesem GebrUlle ging es dann plotz-
lich auf Kanincbenjagd. Selbst die uns bewachei

de laohe schloss sich an, und zum ersten Male

konnten wir selber so einen beruhmten neusee-

landischen Bajonett-Angriff mi terleben,woven
wir schon so oft gehbrt batten! “At the point
of the bayonet” ging es auf die davonlaufen*
den Karaickel los, und wir kdnnen nur sagent
sehr erfolgreich! Denn die Kaninchen waron

weder auf den Soitengewehr-Spitzen zu findan
noch iiberhaupt wiederzusahen* So stollen wir

uns natiirlich auch einen neuseeldndisohen Sei-

in der Libysohen Wiiste vor !

LAGER - HOSPITAL.

Vor einigen Tagen wurde unser LsgeaMlcs-
pitai sum ersten Male bezogen* Die Einrloh-
tung des Hospitals im allgemeinen ist sehr

nett und licht vnd sauber* NatUrlioh fehlen

noch die SchrHnke,Tische,Bret ter Haken usw*,
wie im übrigen Lager* Folgende Intemierte

sind augenblicklich tails dort zur Behandlungi
tails daselbet untergebrachti

Jahnke sen*, Grapengiesser sen*, Frits

Sttinsner, Lauer, Karl Nordell, Rogero, Barto-
lini und Pianegonda* Alls sagen, dass die

Pflege und Aufmerksamkeit der Oderlies sehr
«ut sei*

MORGENRUHESTORUNG.
Am Freitag . orgen gegen V2 7 ir

pldtzlich ein l&ischinengewehrgeknatter zu hd«

ren* Vie wir erfahren, hat der Posten, der

das Ding auf s einen gewchnten Platz bringen
wollte, sich das gefShrliche Spielzeug etwas
nhher ansehen wollen und hat dabei auf den

gedruckt, mit dem RoBultat,dasB es

knallte* Ffir 14 Tags keinen Ausgang hat den

Burachen diese kleine J-orgenruhestdrung ge*
kostet* Wie leioht Mtte das Ding ins Auge

gehen kdnnen I

LAGERZEITUNG.

Die Schriftleitung befasat sich surzeit demit,
die nachbeetellten Nummem dee alten Jahrgan-
ges der Lagerzeitung fertigsustellen, wn sie

innerhalb der nMchsten 14 Tags abzuliefem.

KUnftig werden Nachbestellungen ausser fttr gan-

se Numem auch fiir Einzelseiten, einselne Auf>

satze, Aufsatz-Serien usw* angenomraen.

PAHIATUA - TAGEBUGH

Bamstag1 Jeden Tag wird es,soheint*s, besser

Fiir mich und Dich,mein lieber Lesert

Zehn Tage noch, dann gibe’s Besuch,
So steht os hier in einem Buoh?
Die HUtte selbst soil fertig sein,

_

Wenn die Besucher treffen ein ’

> Bei der Sichel fliegt das Gras

Auf dem neuen Faustballplats*
(Portsetzung Seite 5») 4



Hier zahlt man nur die schdnen Togo,
«enn Wdsche an dor Laine httngt
Und Decken liegen auf den Disteln

Und Kamerad Karnickel fdngt*
Sonntag: Man olfert um die 'tfotto heut 1

~

Beim Sport, well os *no Beuigkeit.

Igpntag: Nun gent os an die Sohwer~Arboit,
Die Buch stent vor dem Laun boreit.

Das Trinkgeld zahlt der KUnig drain;
Droi Schilling© ateokt selbst er ein.

Bald koouat man auf die

Dio neue Rheumatianius-Kur;
Da l&uft ihmerad mit Stein und Bratt,
Und auch die Wach' alt Bajonott.

DienatagiDor Kegen least uns koine Ruh 1 ;

Kleidungs-WUnache ganz entsahieden.

DonnerstiKs soil sich keiner krank arbeiten;
’

Dann Lob will recht die Sachs leiten.

Wenn’s regnet,sotst Buch an die Spiole;
Der Stein© sdhnitzt die Drehbank violet

Freitag: Die Inspaktion bringt heut* Trara;

Loch sind beim Rollcall alia da.

BERICHTDER ERLEBNISSE UNSERER 3 SOLDATENAUS DEN WELLINGTON HOSPITAL.

( Fortsetzung. )

Uns alien let noch frisch in Srinnerung
dor gewaltige Slegessug unseres Afrika-Korps

unter ;ier Tiihrung Rommels. Rommel Ist von al-

ien Soldaten hoch geahrt und geliebt, und urn-

sera Jungs gehen fiir ihn und ait ihm durch

dick und diinn. Ihr Siegcszug brackto sic bia

EL ALAM' und somit kurz vor die Tore von

Kalro, ein britisches Bollwerk in Zgypten !

Feldwebel i orzkhlt nun waiter:

"Wohl wus ten unsere vorsturmenden Trup-

pan, dang hier Orossec im Gange war, aber

selbst ihre kuhnstan Trhume Hessen uns wohl

kaum nhnen, dass wir mit einera Schwung bia

BL ALAT4EN gelangen sollten.

Bines Tages erhielten wir Flieger den

Befehl, den Ldwen direkt in seiner Hdhle an-

sugreifen. 50 ur.sarer Maschinen stiegen auf.

Ich flihlte Hitch stolz, an diesera Husaren-

sttick teilnehmen zu durfen. Ohne Zwischen—-

fall erreichten wir unser Ziel, ALEXANDRIAN *

den englischen Kriegahafen in Agypton. Rin

kurzos Konsmando, und ait voller Fahrt sturz—-

ten wir uns sus den Wolken auf das unter uns

Hegende GelSnde. Da ist der Hafen mit den

■Mohtiren Hafenanl&gen; Kriegsfahrzeugo lie«

gen auch zur Geniige da. Bornbon aller Art und

GrUsse sind losgelflst worden und sauaan auf

Hafenanlagen und Kriegsschiffe nieder. Es

knyti i tp., krachte, zischte und summte. Bin

aftrderische3 Feuer der FlugabwehrgeschUtze

nahm uns in Xmpfang. Die Englander haben

hier eine Flugabwehr aufgeetellt, die wohl

gleich der Berlins ist. Rio zuvor Oder nach-

dem habe ich so etwas erlebt. Hou to noch ist

os air ein RSteal, wie wir Überhaupt wiodor

aua dieser losg«las<senen Hblla rausgekommen

sind. So schnell wie wir gekommen waren,wa-

ren wir auch schon wioder fort, Loch ein

kurzer Plug, und unsere Flugzeuge setsten

am-f ihrera Flughafen auf, ohne auch nur ein

Flugzeug verloran zu haben. Bin wahree Wun*

der! Die Flugzeuge hatten sich kaum rlohtig

auf der Landungsbahn ausgelaufen, ale schon

ein Schwarm von Plugpersonal sich auf unse-

re KHsten stlirzte, urn sie neu zu fUllen und

atartbereit zu machon.

Unser Angriff auf ALEXANDRIA war ohne

Zweifel erfolgreich. Schiffen und Hafenanla-

gen haben wir schweren Schaden hingetragen.

Der 'eind ueldete selber, dass er na<-h die—-

sera Angriff roahrere hundert Toto zu ver-

zoichnen hatte. Es sollen 700 geweson sein.

Heder sal hat Flugwaffe, die auf Grund

dos Veroailler Diktats die JUngste der %elt

ist, unseren Foinden bowiesen, dass sie trotz

Hirer Jugond ZMhna hat und beissen kam,recht
kraftig noch dazu. loh adchto nicht don Bin*

druck erwecken, dass ich etwa goring liber un-

sere Gogner denke; das ware welt gefehlt. Dor

Englhnder ist ein ebonso tapferer wie drauf-

gangerischer ItegKiik Kampfer und oin nicht zu

unterschatzender Gegnor. Gogon Übormacht

konnten wir uns nur ait geballter Kraft bo*

haupten und ferner daduroh, dass im gegobenen

Augonblick das Richtige getan wird. Dieso Fak-

toren waren ausrehlaggebeno. fur die verzoioh-

noten Erfolgo. Ein gutos, waohsameß Auge,

Geistesgogenwart, tJberraschung, und nur nicht

die Nerven verlieren, den richtlgen Moment ab-

faasen, ua zura Angriff tiberzugehen, Bind das

ganze Gehoimnis, welches moistens zum Luft-

siog fUhrt. Zulotst natUrlich spricht di© gan-

ze Faschine selbst hier init durch Leistungo-

fdhigkeit, Gosohwindigkeit, das Faterial, aus

dem sie hergestellt ist, wie aio ihrem Fiihrer

gehorcht, u.dergl.mehr. Und Über unser© deut-

schen Maschinen kdnnen wir uns nicht besohwo-

ren! Ich rndchte koine einzige Faschino unserer

Flugwaffe mit irgend oiner dor boston unserer

Foinde tauschen !” .

( Fortsetßung folgt.)

( Pahiatua - Tagebuoh // Fortsetzung )
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